
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Unser Gewinn der Umsetzung des Prozesses 
Allergenkennzeichnung ist… 
 
 
 detaillierte Angaben zu enthaltenen Allergenen 

und Zusatzstoffen zu erkennen. 
 
 Qualifizierte Auskünfte zu Allergenen zu haben 
 
 eine Bewusstheit, welche Allergene und 

Lebensmittelunverträglichkeiten in unserem 
Angebot überhaupt vorkommen. 

  
 die allergenen Zutaten richtig zu kennzeichnen 

und auch mögliche Kreuzkontaminationen zu 
berücksichtigen. 

 
 mehr Klarheit und Sicherheit beim 

Lebensmittelkauf und beim Gebrauch. 
 

 dass die Informationen zum jeweiligen Menü 
umfassender und besser lesbar  in unserem 
Speiseplan sind. 

 
 „Wissen, was drin ist!“ – Diese Worte werden für 

immer mehr Menschen wichtig: so zum Beispiel 
für Menschen, die unter Allergien und 
Lebensmittelunverträglichkeiten leiden. 

 
 zu verstehen, was die möglichen Risiken sind 

und wie sie zu vermeiden sind. 
 

 der systematische Ansatz, den wir anwenden, 
um eine unbedenkliche Lebensmittelherstellung 
zu gewährleisten. 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
Platz für Notizen: 
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Aus der Definition des Prozesses: 
 

 Allergene sind ganz normale Lebensmittel. 
Manche Menschen reagieren jedoch mit 
Symptomen darauf und dürfen sie deshalb nicht 
essen. 
 

 Die EU-Lebensmittelinformationsverordnung 
regelt den Umgang mit Allergenen mit dem Ziel, 
Verbraucher verstärkt über Allergene, Energie- 
und Nährwerte, Lebensmittelimitate und die 
Herkunft von Lebensmittel zu informieren. 
 

 Ein Allergen ist eine Substanz, die über die 
Vermittlung des Immunsystems 
Überempfindlichkeitsreaktionen (allergische 
Reaktionen) auslöst. 
 

 Es müssen Zutaten mit allergener oder 
Unverträglichkeiten auslösender Wirkung 
kenntlich gemacht werden. Dies betrifft die sog. 
14 Hauptallergene. Die Kennzeichnung muss 
richtig, eindeutig, übersichtlich und verständlich 
gestaltet sein. 

 

Ziele aus dem Prozess: 
 

 Ziel ist es für die Eltern und Mitarbeiter*- 
innen gemeinsam die physische Gesundheit 
der Kinder zu erhalten und zu fördern.  
 

 Die Kinder lernen altersentsprechend den 
Umgang mit Allergenen in Lebensmitteln 
kennen. 

 
 
 
 
 

Für unsere Kita ist folgendes wichtig: 
 
Als Unternehmen, das mit Lebensmitteln umgeht, 
haben wir eine besondere Sorgfaltspflicht.  
Diese Garantenstellung verpflichtet uns alles zu 
unternehmen, dass die von uns abgegebenen 
Lebensmittel sicher sind und eine korrekte 
Kennzeichnung aufweisen. 
 
Ziel ist es, nach vorher festgelegten Anforderungen 
stets eine gleiche Produktqualität zu erreichen. 
Die Lebensmittelvielfalt nimmt stetig zu. Die 
Anforderungen und Verantwortung an die 
Erzieher*innen in Bezug auf Kinder mit einer 
Lebensmittelallergie in einer Gruppe sind sehr 
hoch. 
Durch die Kennzeichnung aller in der Kita 
verarbeiteten und angebotenen Lebensmittel ist 
ein sofortiges Reagieren auf eine Allergie ohne 
großen Aufwand möglich. 
Daneben ist die Erstellung einer Rezeptsammlung 
in Zusammenarbeit mit allen Gruppen unserer 
Einrichtung ein positiver Nebeneffekt, von dem alle 
Beteiligten profitieren. 

 
Unser derzeitiges System ist vor allem mit 
feststehenden, sich ständig wiederholenden 
Arbeitsabläufen anwendbar.  
 

Eine Herausforderung, aber machbar! 

 
 

 

So erfolgte die Einführung der 
Allergenkennzeichnung in unserer Kita… 
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